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Pissarro und derenden doch nicht so revolutionär gesinnt, wie sie
auftauchten? Eine Kammerrevolution — nur ein Putsch unter
Fachleuten? Eine anarchistische Sprengung? Oder ein Hosenlupf in
Frieden mit anschließender Analyse der Absichten?

Nicht sie haben dem zwanzigsten Jahrhundert in die Fanfare

gestoßen, sondern die Van Gogh, Cézanne, Rodin, Hodler.
Und doch Trotzdem Man wird zu einem Renoir, gleichwie

zu einem Manet, zum Beispiel, gern immer wieder hinsehen ; denn
da ist Ruhe, Geschlossenheit, stilles Gedeihen, die genügsame
Freude an der Welt, dieser köstlichen — trotz allem!

ZÜRICH HERMANN GANZ

ENKELIN UND GROSSMUTTER
Von GERTRUD BÜRGI

Ist das das große Leben:
Gewinnen und Wiederverlieren,
sich schlagen, verklagen und hassen

und Knecht und Herrscher sein?

Ist das das große Leben:
In Dämmerung sitzen und frieren,
und wenn die Fernen verblassen,
tritt wieder die Nacht herein?
Und dann ein kurz Vergessen
und wieder weckt dich der Tag,
und breit und unermessen
steht ewig die Sorge am Hag?

Ist das das große Leben?
Du lächelst bloß und schweigst.
Ich sehe dich erbeben,
wenn du dein Haupt auch neigst.
Ich seh' deine zitternden Hände
und sehe die Träne still,
die scheu um hohe Wände
den Ausgang finden will.
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